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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen,

Redaction und Expedition
Aſtenßöurger Schulpſatz Nr. 5.

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblakt für Hlkadk und Tand.

Sechszigſter Jahrgang

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

R 127. Sonnabend den 4. Juni. 1887.

Viertelzjährlicher Aornnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſteklen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Anmtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Wir machen bekannt, daß Montag den 6. Juni er.
mit der Schlämmung der Geiſel begonnen wird.

Merſeburg, den 2. Juni 1887.
Die Oeconomie- Deputation des Magiſtrats.

H eberer.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 3. Juni.

Von Gewerbebetrier im Umherziehen.
(Fortſetzung.)Ein ſolcher Eingriff, ne radicalere Umgeſtal-

tung des beſtehenden Rechtszuſtandes wird nun
aber gerade vielfach verlangt. Sowohl in Handels
kammerberichten als auch in zahlreichen Petitionen
an den Reichstag ſind bittere Beſchwerden über
die Schädigungen der reellen angeſeſſenen Ge-
ſchäftsleute einerſeits und des kaufenden Publikums
andererſeits durch Detailreiſende und Hauſirer
vorgebracht worden. Man weiſt auf die noto-
riſch höheren Preiſe der umherziehenden Händler
hin, welche ja doch die höheren Speſen, die ſie
haben, irgendwie decken müſſen, auf die Anferti-
gung und den Verkauf der Ramnſchartikel, welche
durch äußere Politur und Appretur den guten
ähnlich gemacht und zu unverhältnißmäßigen
Preiſen dem Publikum aufgedrängt werden, auf
die Beläſtigungen des letzteren und auf ſeine
Ueberladung mit Waaren, für die es kein Be-
dürfniß hat. Dieſen Klagen kann man die Be-
rechtigung gewiß nicht abſprechen. Die Geſchäfte
der Detailreiſenden und Hauſirer erſtrecken ſich
meiſtens auf Waaren, deren wirklichen Werth zu
beurtheilen das Publikum außer Stande iſt.
Nicht das Bedürfniß entſcheidet vielfach bei den
Ankäufen von Waaren und den Waarenbeſtellungen,
ſondern die Aufdringlichkeit und die Kunſt des
Aufſchwatzens der Händler. Die Ecbitterung
unter dem ſeßhaften Gewerbeſtande iſt um ſo
begreiflicher, als der Hauſirhandel meiſtens von
Leuten ohne kaufmänniſche Vorbildung und oft
auch mit zweifelhaften ſittlichen Eigenſchaften be
trieben wird.

Wenn auch zuzugeben iſt, daß auf dem Lande
der Hauſirer mitunter wirkliche Bedürfniſſe auf
bequeme Weiſe befriedigt, ſo wird doch Niemand
die volk wirthſchaftlichen und ſittlichen Schäden
verkennen wollen, welche thatſächlich mit dem
Hauſirweſen vielfach verbunden ſind. Anderer-
ſeits aber geht es entſchieden zu weit, wenn in
vielen dem Reichstag vorliegenden Petitionen ein
vollkommenes Verbot des Gewerbebetriebs im
Umherziehen verlangt wird. Jn zweiter Reihe
wird gewünſcht, daß die Handlungsreiſenden nur
bei Gewerbetreibenden und Kaufleuten Waaren-
beſtellungen aufſuchen und die Hauſirer nur mit
ſelbſtgefertigten oder doch von Jedermann leicht
abſchätzbaren Artikeln (wie groben Töpfer, Glas-,
Holzwaaren) handeln ſollen. Was die Handlungs
reiſenden betrifft, ſo wollte bereits der Entwurf

zur Novelle von 1883 ſie den Beſchränkungen
des Hauſirgewerbes unterwerfen, in ſoweit ſie
Waarenbeſtellungen auch bei anderen Perſonen
als Gewerbetreibenden, in deren Geſchäft die
Waare Verwendung findet, aufſuchen der Reichs
tag lehnte dies jedoch ab. Dürfte ein wiederholter
Verſuch, hierin den Wünſchen der angeſeſſenen
Geſchäftsleute gerecht zu werden, von Erfolg
ſein, ſo iſt in den übrigen Punkten, namentlich
in Bezug auf gänzliches Verbieten des Hauſir-
handels, auf Zuſtimmung des Bundesraths nach
den in der Petitionscommiſſion abgegebenen Er-
klärungen kaum zu rechnen, und jedenfalls wären
noch eingehendere Ermittelungen anzuſtellen, in
wieweit die öffentlichen Jntereſſen eine weitere
Reviſion, erheiſchen. Die Art des Gewerbebe-
triebs der Hauſirer als ſolche iſt nicht zu bean-
ſtanden und das ſicherſte Mittel, die Klagen
der ſtehenden Geſchäfte zu beſeitigen, iſt, daß
das Publikum an beſſeren Gebrauch
ſeines Hausrechts gegen aufdringliche
Händler gewöhnt wird.

Politiſche Mittheilungen.
Die Fraktions- Vorſtände des

deutſchen Reichstages haben an die Mit-
glieder die Aufforderung gerichtet, bei der Wieder
aufnahme der Sitzungen ſich möglichſt vollzählig
in Berlin einzufinden, um die Beſchlußunfähig-
keit zu verhüten, durch welche die Seſſion nur
verlängert werden würde, da die Regierung ſich
darüber ſchlüſſig gemacht, hat, abgeſehen von
den Steuergeſetzen, noch eine Anzahl von Vor-
lagen unbedingt zum Abſchluß bringen zu laſſen.
Schon am erſten Sitzungstage darf man um-
faſſenden Erörterungen über die abzuändernde
Fahrt der Reichspoſtdampferlinien entgegenſehen.
Die erſte Sitzung nach Pfingſten iſt auf Dienſtag
Nachmittag 2 Uhr anberaumt.

Jn den ſtaatlichen Gewehrfabriken zu
Spandau arbeiten ſchon ſeit geraumer Zeit
bei Tage und bei Nacht mehr als 3000 Per-
ſonen, während ungefähr 1000 Frauen und
Mädchen mit der Anfertigung von Patronen und
300 Frauen in der Pulverfabrik beſchäftigt ſind.

Durch den mit dem 1. Juni in Kraft ge
tretenen neuen öſterreichiſchen Zolltarif
wird für feinſte Metallwaaren, von denen die
deutſche Jnduſtrie ſehr viel nach Oeſterreich-
Ungarn exportirt, ein Zoll von 50 Gulden ein-
geführt, das heißt ein Satz, der ziemlich eben ſo
hoch iſt als der Werth der Waare. Die Ein-
fuhr ſolcher Artikel nach Oeſterreich iſt damit
total abgeſchnitten, wodurch unſerer Jnduſtrie
ein unangenehmer Ausfall erwächſt. Deutſchland
erhebt für ſolche Artikel nur 30 Mark Zoll.
Leider iſt an eine Abänderung dieſer Beſtimmung
nicht mehr zu denken.

Gerade zum Beginn der franzöſiſchen
Miniſterkriſis kam der General Leflo ehemaliger
Botſchafter der Republik am Petersburger Hofe,
bekanntlich mit ſeinen „Enthüllungen,“ durch welche
er beweiſen wollte, das Deutſche Reich habe im

Jahre 1875 über Frankreich herfallen wollen und
ſei von einem Kriege nur durch eine Jntervention
des Kaiſers Alexander von Rußland abgehalten
worden. Dieſe ganze Geſchichte war natürlich
ein aus der Einbildung des Generals hervorge-
gangenes Märchen. Jetzt bringt die Nordd. Allg.
Ztg. an hervorragender Stelle zu dieſer Sache
folgende Zeilen „Der General Leflo mag aus
eigenem Antriebe oder auf höheren Befehl an die
kriegeriſchen Abſichten Deutſchlands geglaubt und
ſeinen Befürchtungen in Petersburg Ausdruck
gegeben haben aber nach ſeinem eigenen Zuge-
ſtändniß erwies ſich dieſe Furcht als unbegründet.
Als er dem Kaiſer Alexander II. von dem
„ſchwarzen Punkten“ ſprach, welche Fürſt Bis
marck heraufbeſchwöre und die geeignet wären,
die Ruhe des franzöſiſchen Staates auf das
Tieffte zu erſchüttern, antwortete ihm der Czar,
der in Bezug auf die deutſche Politik beſſer in
formiert war, als alle franzöſiſchen Miniſter und
Botſchafter Deutſchland ſei ſehr entfernt, einen
Krieg zu wollen er, der Czar, wiſſe beſtimmt,
daß Kaiſer Wilhelm ganz entſchieden gegen jeden
neuen Krieg ſei. Es beweiſt dies mehr, als alles
Andere, daß von einem deutſcherſeits geplanten
Angriff gegen Frankreich im Jahre 1875 nicht
die Rede war, denn der Kaiſer Wilhelm allein,
ohne deſſen Willen kein deutſcher Soldat ins Feld
geſchickt werden kann, hat über Krieg und Frieden
zu beſtimmen und dieſer war, nach dem kompetenten
Zeugniß des Kaiſers Alexander, entſchieden gegen
jeden neuen Krieg. Die Grundloſigkeit der Leflo-
ſchen Befürchtungen oder Behauptungen tritt noch
greller hervor, wenn man die aus der Sendung
des Herrn von Radowitz nach Petersburg ent
nommenen Argumente prüft. Der General Leflo
behauptet, Herr von Radowitz ſei von Berlin
nach Petersburg entſandt worden, um dem
Czaren Kompenſationen im Orient zu verſprechen,
wenn er Deutſchland ungehindert über Frank-
reich herfallen laſſen wolle. Dieſe Vorſchläge
ſeien abgewieſen worden. Der General Leflo
macht keinen Verſuch, dieſe Erfindung durch Be-
weismittel oder Jndizien zu begründen. Sie iſt
einfach aus der Luft gegriffen und hat keine
andere Unterlage, als die Dreiſtigkeit, mit der
ſie erfunden iſt. Die Rückkehr des Herrn von
Radowitz von ſeiner Sendung nach Petersburg
fand früher ſtatt, als der hohle Kriegslärm über-
haupt von franzöſiſchen Agenten, im Einver-
ſtändniß mit dem Fürſten Gortſchakow, in Scene
geſetzt wurde. Sie hatte keinen weiteren Zweck,
als den der geſchäftlichen Vertretung des abwe
ſenden Botſchafters durch einen Diplomaten,
welcher den Rang eines Geſandten beſaß, dabei
die Jntentionen der Regierung genau kannte,
weil er bis dahin im Auswärtigen Amt in
Berlin gearbeitet hatte, und der der Dialektik
des Fürſten Gortſchakow gewachſen war.“ Zum
Beweiſe für die obigen Ausführungen bringt
das Organ des Reichskanzlers dann noch mehrere
Actenſtücke, welche den Jnhalt des Vorſtehenden
genau beſtätigen.
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Der Landtag von Weſtfalen iſt auf
den 19. Juni nach Münſter berufen.

Der Biſchof von Münſter hat unter
r auf eine Mittheilung der Regierung in

üſſeldorf verſchiedene Geiſtliche ſeiner Diözeſe
befragt, ob ſie bei den letzten Wahlen von der
Kanzel herab für Centrums- Kandidaten agitiert
hätten.

Die ſeit Beginn des Kulturkampfes ge
ſchloſſene geiſtliche Demeritenanſtalt in
Storchneſt (Prov. Poſen) iſt kraft Vereinba-
rung zwiſchen der geiſtlichen und weltliche Be
hörde unter Leitung des früheren Propſtes
Slominski wieder eröffnet worden.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht den Ge
ſetzentwurf betr. die Errichtung eines Seminars
für orientaliſche Sprachen.

Der „Germania“ wird aus Rom telegra-
phiert: Es ſind vertrauliche Verhandlungen
über eine Verſöhnung zwiſchen dem Vatikan und
Jtalien eröffnet worden, nicht officiell, ſondern
du ch Mittelsperſonen. Der König berief Crispi
zurſich, um ihn zu bewegen, an der Verſöhnung
mitzuarbeiten. Der Papſt ſtellt als Hauptbedin-
gung die Abtretung der Leoniniſchen Stadt in
Rom und eines Gebietstheiles bis zum Meere.
Ob dieſe Konzeſſion von der italieniſchen Regie
rung gemacht wird, iſt jedoch vorerſt noch ſehr
fraglich jedenfalls können Verhandlungen darüber
ſehr lange Zeit dauern.

Frankreich. Das Miniſterium wird es nach
ſeiner Präſentation vor der Kammer ſeine
Hauptaufgabe ſein laſſen, ein neues Budget aus-
zuarbeiten, daß nicht ſo große Anforderungen
an den Staatsſäckel ſtellt. Mitte dieſes Mo-
nats wird dasſelbe etwa den Kammern unter
breitet werden, die ſich inzwiſchen wohl vertagen.
Kriegsminiſter Ferron will heute Freitag in der
Militärkommiſſion ſeine Prinzipien darlegen.
Er iſt beſonders für eine allgemeine und für
jeden Stand giltige dreijährige Militärdienſtzeit.

Der Miniſterrath berieth am Donnerſtag
über die Budgetfrage bei den Miniſterien des
Krieges, der Marine und der öffentlichen Ar-
beiten ſollen Abſtriche gemacht werden. Jn
Boulangers Leibblättern in Paris erſcheinen ſo-
genannte Enthüllungen, welche den Botſchafter
Herbette in Berlin als Angſtmeier gegenüber
Deutſchland und als eigentlichen Urheber von
Boulangers Sturz hinſtellen.

Rußland. Nach einer Petersburger
Meldung ſind Seitens der deutſchen Regierung
Reklamationen anläßlich des neuen Geſetzes,
welches das Recht der Ausländer auf Erwerbung
von Grundbeſitz in den weſtlichen Provinzen
Rußlands beſchränkt, in größerer Zahl zu er
warten, beſonders in ſolchen Fällen, wo deutſche
Unterthanen gegen Annuitäten Grundbeſitz er-
worben, ohne daß ihnen Seitens der ruſſiſchen
Behörden der Beſitztitel ausgefolgt worden wäre.

Jn einem Petersburger Briefe der „Pol.
Korr.“ wird übrigens beſtätigt, das der betreffende
Ukas zum eigentlichen Zweck hat, der friedlichen
Jnvaſion des ruſſiſchen Grenzgebietes durch
deutſche einen Damm zu ſetzen. Die General
gouverneure haben die Weiſung erhalten, darüber
zu wachen, daß die Vorſchriften des neuen Ge-
ſetzes in keiner Weiſe durch irgend welche Kniffe
umgangen werden und ſie wurden darauf auf-
merkſam gemacht, daß das Geſetz nicht nur für
einzelne Perſonen, ſondern auch für ausländiſche
Handels und Gewerbe Geſellſchaften abſolute
Geltung haben ſoll. Das trifft ebenfalls in
erſter Linie die deutſchen Unternehmungen, welche
am zahlreichſten ſind.

Großbritannien. Die „Times“ behauptet, die
Fenier in Nordamerika ſammelten Gelder, um
während des Regierungsjubiläums der Königin
Victoria in London Dynamitattentat zu veran
ſtalten.

Belgien. Durch die Noth gezwungen nehmen
hier und da die Arbeiter ihre Thätigkeit wieder
auf, aber dieſe ſind doch immer nur ein Tropfen
Waſſer auf den heißen Stein. Jn ſind
eben erſt zwanzig Maſchinenwerke wegen Mangels
an Arbeitern geſchloſſen worden. Verſchiedene
verhaftete Anarchiſten ſind zu Gefängniß verurtheilt, der Verfaſſer der letzten a rehgenden

Brandſchriften. Conreur iſt feſtgenommen. Sehr
böſes Blut hat aber die Annahme des Viehzoll
ſetzes durch den Senat gemacht, es haben wieder
holte erbitterte Schlägereien deshalb in Brüſſel

und Gent ſtattgefunden, ſo daß die polizeilichen
und geſetzlichen Vorſchriften jetzt ohne all' und
jede Nachſicht zur Anwendung gebracht werden.

Aus Brüſſel wird vom Donnerſtag Abend
telegraphiert: Den letzten Nachrichten zufolge
kann die Arbeiterbewegung als abgeſchloſſen be
trachtet werden! Bis der Trubel von Neuem
beginnt.

Provinz und Umgegend.

Wiehe, 30. Mai. Jn dieſer Woche iſt
durch Hrn. Maurermeiſter Wilhelm hier im Auf
trage der Erben des im vorigen Jahre verſtorbe
nen unſerer Stadt entſtammenden großen Hiſtorikers
Leopold von Ranke auf einer nahen Anhöhe am
ſog. Rankegraben ein Denkmal aufgeſtellt worden,
das weithin ſichtbar iſt und einen Schmuck unſeres
Thales bildet.

Seitens des landwirthſchaftlichen Miniſte
riums ſind dem landwirthſchaftlichen Verein
Steigra in dieſem Jahre wiederum 300 Mk.
zur Prämiirung von Feldculturen bewilligt wor-
den. Wie wir hören, ſollen in dieſem Jahre
ganze Wirthſchaften zu der FeldculturenCon-
currenz zugelaſſen werden, während in früheren
Jahren nur einzelne Culturen angemeldet wer-
den konnten.

f Jn Schönfeld (Fürſtenth. Reuß Greiz)
iſt vor ein paar Monaten ein alter Schäfer,
Namens Winkler, begraben worden, der einige
Zeit vor ſeinem Tode bezüglich der heuriger
Witterung prophezeit hat, daß das laufende Jahr
allen Anzeichen nach ein naſſes und kaltes wer
den würde. Bis jetzt iſt die auf Naturbetrach-
tungen geſtützte Prophezeihung des alten Mannes
eingetroffen.

F Döbeln. Auf jähe Weiſe wurde am 1.
Pfingſtfeiertag der Lebensfaden eines jungen,
kräftigen Mannes zerriſſen. Bei einem Ausritt,
welchen Herr Sekondelieutenant Wißmann von
unſerer Garniſon mit dem Beſitzer des Ritter
gutes Lüttewitz, bei welchem er zu Gaſte war,
unternahm, ſtürzte Erſterer ſo unglücklich vom
Pferde, daß er das Genick brach.

Jn der 38. GeneralVerſammlung des
landwirthſchaftlichen CentralVereins der Provinz
Sachſen, die Ende v. M. in Torg au ſtatt
fand und ſehr zahlreich beſucht war, wurde ein-
ſtimmig beſchloſſen, an den Herrn Reichskanzler
die Bitte zu richten, bei der jetzigen ſo überaus
gedrückten Lage der Landwirthſchaft eine Erhöhung
der landwirthſchaftlichen Zölle baldthunlichſt ins
Werk ſetzen zu wollen.

F Nordhauſen, 1. Juni. Die neue Markt-
ordnung iſt mit dem heutigen Tage in Kraft
getreten. Von heute ab dürfen bei Geldſtrafe
bis zu 30 Mk. geformte Butter nur in voll-
wichtigen Stücken von 250 oder 500 Gramm
(halben oder ganzen Pfunden, nicht in kleineren
Stücken), Obſt und Gemüſe nur nach Gewicht
oder Zahl (nicht mehr nach Maß) Eier und
Kartoffeln nur nach Gewicht (nicht mehr nach
Zahl oder Maß) verkauft werden. Auf dem
Rittergute in Clettenberg verunglückte eine
Wirthſchaftsmamſell dadurch, daß ſie, im Begriff
aus einem Waſſerbaſſin zu ſchöpfen, das Gleich
gewicht verlor und in das Baſſin ſtürzte und
ertrank.

Jn Crimmitſchau iſt elf ſäumigen Ab-
gabepflichtigen, von denen angenommen werden
konnte, daß ſie bei redlichem Willen ihrer Ab-
gabenpflicht zu genügen im Stande ſeien, der
Beſuch öffentlicher Vergnügungsorte polizeilich
verboten worden.

Aus der Stadt und Umgebung.
Durch Allerhöchſten Erlaß vom 18. Mai

er. iſt der Herr RegierungsAſſeſſor Dr. Kirch
ſtein hier zum erſten ſtellvertretenden Mitgliede
des Bezirksausſchuſſes auf die Dauer ſeines
hieſigen Hauptamtes ernannt worden.

Heute gelangt das mit ſo großem Beifall
aufgenommene neue Luſtſpiel „Tilli“ von Stahl
zum 2. und letzten Mal im hieſigen Tivoli-
Theater zu Aufführung. Die überaus luſtige
Novität, welche bei ihrer erſten Aufführung am
Pfingſtmontag das Publikum ſo trefflich amüſirte,
hat deshalb überall den großen Erfolg gefunden,
weil der Autor es verſtanden hat, Charatere aus
dem bürgerlichen Leben auf die Bühne zu brin
gen und die Handlung der Natur abzulauſchen!

Daß die Darſteller die feinen Luſtſpielrollen mit
Luſt und Liebe verkörpern, iſt auch im Factor,
der dem Stücke zu Gute kommt und den ganzen
Abend über die heiterſte Stimmung und Lach-
luſt der Zuſchauer erweckt. Soeben geht uns
auch noch die Nachricht zu, daß in hieſiger Stadt
nur noch 3 Vorſtellungen ſtattfinden.

Wir machen auf folgende poſtaliſche Neue
rung aufmerkſam. Bisher konnten irrthümlich
aufgeklebte Briefmarken der Reichspoſt durch
einfaches Befeuchten vom Couvert losgelöſt und
wieder verbraucht werden. Bei den nun zur
Ausgabe kommenden neuen Marken iſt dies nicht
mehr der Fall, indem deren Farbe im Waſſer
ſich ſofort auflöſt, wodurch die Marke unbrauch-
bar wird.

Jm Wege der Polizei Verordnung iſt von
dem Königl. RegierungsPräſident unter Zu-
ſtimmung des Bezirks Ausſchuſſes unterm 29.
April d. J. für den Regierungs-Bezirk Merſe
burg beſtimmt worden, daß Gaſt und Schank-
wirthe, welche ihre Locale geſchloſſenen Geſell
ſchaften zu deren ausſchließlichem Gebrauche zum
Zwecke von Tanzbeluſtigungen überlaſſen wollen,
dies mindeſtens 24 Stunden vorher, bei Ver-
meidung einer Geldſtrafe von 60 Mark event.
Haft der zuſtändigen Behörde anzuzeigen haben.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen
des Auktionskommiſſars Paul Rindfleiſch hier
gelangt nächſte Woche eine Abſchlagsdividende
von 20 zur Vertheilung.

Die Leiche des ſeit Kurzem vermißten
Landwirths Eckardt aus Atzendorf hat man
am erſten Pfingſtfeiertag in einem mit Waſſer
gefüllten Schachtloche bei Beuna vorgefunden.
Spuren von Gewaltthätigkeit ſind an der Leiche
nicht gefunden worden und nimmt man daher
an, daß der Genannte ſich ſelbſt das Leben ge-

nommen hat. (Hall. Ztgh)
Aus unſerm Leſerkreis.

Jn Bezug auf die in Nr. 118 unſeres
Blattes aus Lützen mitgetheilte Nachricht geht
uns von maßgebender Seite folgende berichtigende
Erklärung zu:

Der über ein zu Lützen aufgefundenes ante-
diluvianiſches Hirſchgeweih gebrachte Artikel be
klagt den Mangel von geſetzlichen Beſtimmungen,
durch welche der Uebergang ſolcher Fundſtücke
in Privatbeſitz eingeſchränkt oder unterſagt
werde. Dies trifft indeſſen nicht ganz zu. Von
der Behörde ſind ſchon in den vierziger Jahren
manichfache Verfügungen erlaſſen, durch welche
möglichſt dahin gewirkt werden ſoll, daß der
artige antiquariſche Werthobjekte in die öffent-
lichen Sammlungen übergehen. Alle bei fis
caliſchen Bauten gemachten Funde von irgend
hiſtoriſchem Jntereſſe ſind an das zuſtehende
ProvinzialMuſeum abzuliefern, und ebenſo wie
das Kgl. Conſiſtorium zu Magdeburg für die
Kirchen und Küſterei-Ländereien, ſo hat auch
die Kgl. Regierung zu Weerſeburg für die ſoge-
nannten GemeindeAecker die beſtimmte Weiſung
ergehen laſſen, von jedem Funde Meldung zu
machen, damit dann weitere Schritte gethan
werden können. Selbſtverſtändlich kann das
Beſitzrecht des Privatmannes auf ſolche Sachen,
die er auf ſeinen Grund und Boden antrifft,
es müßte denn ein Gold oder Silberfund ſein,
bei welchem der Fiscus participiert, nicht beein-

trächtigt werden. V-as.
GBvermiſchte Nachrichten.

Am Donnerſtag Vormittag hörte der Kaiſer
den Vortrag des Grafen Perponcher und arbei-
tete mit den Generalen von Albedyll und Bron
ſart und von Schellendorf. Nachmittags 3 Uhr
iſt der Kaiſer mit den Prinzen Wilhelm und
Leopold und einem zahlreichen Gefolge per
Extrazug nach Kiel zu den Nordoſtſeekanalfeier
lichkeiten abgereiſt. Jn Wittenberge, wo der
Kaffee eingenommen wurde, wurde der Kaiſer
begeiſtert begrüßt, ebenſo in Büchen. Abends
nach 9 Uhs erfolgte die Ankunft in Kiel. Nach

m

dem feierlichen Empfange durch die Staats
Provinzial und ſtädtiſchen Behörden, die ſchon
früher dort eingetroffenen Mitglieder des Bun
desrathes, des Reichstages und des preußiſchen
Landtages und herzlicher Begrüßung des Prinzen
Heinrich hielt der Kaiſer unter brauſenden Ova-
tionen ſeinen Einzug in die feſtliſch geſchmückte
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Stadt zum Schloß. Vereine und Korporationen
waren in gewaltiger Zahl anweſend, von allen
Seiten brauſte dem Kaiſer der herzlichſte Jubel
entgegen, der mit ſeiner gewohnten Freundlichkeit
dankte. Vor dem Schloſſe noch wurden dem
Monarchen donnernde Ovationen dargebracht.

Heute Freitag Vormittag 10 Uhr findet in
Holtenau die feierliche Grundſteinlegung ſtatt,
um 2 Uhr giebt die Stadt Kiel dem Kaiſer ein
Diner. Um 41 Uhr wird die Rückreiſe nach
Berlin angetreten. Sonntag und Montag reiſt
der Kaiſer nach Liegnitz, um dort ſein Jubiläum
als Chef der Königsgrenadiere zu begehen.

Die Reiſe des Kaiſers nach Wildbad Gaſtein
iſt nunmehr auch für dieſes Jahr als ſicher an
zuſehen. Der Kaiſer hat ſich für die Durchreiſe
bereits zu einem kurzen Beſuch bei dem Prinz-
Regenten in München anmelden laſſen.

Die Kronprinzeſſin ſtattete am Mitt-
woch von Potsdam aus dem Kaiſer in Berlin
einen Beſuch ab und hat zugleich günſtige Nach
richten über das Befinden ihres Gemahles ge-
bracht. Nicht zwar iſt danach eine erkennbare
Verringung der Heiſerkeit eingetreten, allein es
iſt, was unter den obwaltenden Umſtänden wichtig
erſcheint, keinerlei Verſchlimmerung in dem Zu-
ſtande des Patienten zu bemerken. Die aufge
tretene Wucherung iſt noch vorhanden, aber ſie
hat, Dank der äußerſten Schonung des Halſes
nicht zugenommen. Der Kronprinz ſieht bis auf
Weiteres unter Verzichtleiſtung auf jede laut ge
führte Unterhaltung, nur ſeine nächſte Umgebung
Da das Allgemeinbefinden zufriedenſtellend iſt,
ſo erfreut er ſich guter Stimmung und des vollen
Vermögens zu geiſtiger Beſchäftigung. Die
Nahrung beſteht in theils flüſſigen, theils brei-
artigen und weichen Stoffen. Man hört, daß
der Kaiſer von dem Verlauf der Krankheit ſeine
Reiſe nach Kiel abhängig gemacht hatte, und da
dieſe erfolgt, ſo läßt dieſer Umſtand einen Rück-
ſchluß auf das zufriedenſtellende Befinden des
Kronprinzen zu. Auch von dem eingetretenen
warmen Wetter wird eine vortheilhafte Einwir
kung erwartet. Ueber die Betheiligung des Kron
prinzen und ſeiner Gemahlin an den Jubiläums-
feierlichkeiten zu Ehren der Königin Victoria fehlt
es noch immer an feſten Beſtimmungen, die Wahr
ſcheinlichkeit ſpricht indeſſen nicht für den Aus
flug nach England, da die Rekonvalescenz die
jetzt geübte Schonung auf Wochen hinaus nicht
entbehrt macht.

Fürſt Bismarck leidet noch immer an
neuralgiſchen Schmerzen, ſo daß von einer Be
theiligung an der Kieler Feier definitiv Abſtand
genommen werden mußte. Zu Anfang nächſter
Woche dürfte der Kanzler ärztlichem Rathe fol
gend, ſich auf ungefähr vierzehn Tage nach
Friedrichsruhe begeben.

Wegen des bekannten Zwiſchenfalles in der
letzten Sitzung des preußiſchen Herrenhauſes hat,
wie mitgetheilt, ein unblutiges Piſtolen-
duell zwiſchen dem Geheimen Regierungsrath
von Bitter und dem Herrn von Koscielski
ſtattgefunden. Ueber dies Duell wird noch des
Genaueren mitgetheilt, daß Herr von Bitter in
die Luft geſchoſſen hat, während Herr von Kos-
cielski, um ſeine Schußſicherheit zu beweiſen, ohne
ſeinen Gegner zu verletzen, die Stiefelſohlen des
Letzteren geſtreift hat. Da die Geheimhaltung
der Affaire vereitelt iſt, dürfte ſich ein gericht-
liches Nachſpiel kaum umgehen laſſen. Es iſt
dies übrigens ſeit langen Jahren wieder das erſte
politiſche Duell im Deutſchen Reiche.

Aus Lübeck wird der Voſſ. Ztg. vom
Donnerſtag telegraphiert: Mittags um 1 Uhr
trafen mit Extrazug die Miniſter von Goßler
und Lucius, die Bundesrathsmitglieder, die
Präſidenten des Reichstages und preußiſchen
Landtages hier ein, empfangen von den Sena-

toren Ritſcher und Klügmann. Anweſend waren
außerdem die Miniſter von Bötticher und von
Scholz. Darauf Rundfahrt in 40 Equipagen;
Diner im Rathskeller. Um 5 Uhr wurde die
Fahrt nach Kiel fortgeſetzt.

Der Beſuch des jungen Herzogs Albrecht
von Württemberg in Berlin, welcher anläßlich
der großen Frühjahrsparade ſtattfand, wird in

Süddeutſchland mit Heirathsprojecten in Ver-
bindung gebracht. Jn Berliner Hofkreiſen iſt
nichts davon bekannt. Man ſieht den Beſuch
dort als einfache Höflichkeitsviſite an.

Beim Berliner Landgericht iſt jetzt einer der
höchſten Juſtizbeamten Japans, der Reichsgerichts-
Senatspräſident Matſooka eingetreten. Der
japaniſche Würdenträger, welcher der deutſchen
Sprache noch nicht mächtig iſt, führt einen Dol
metſcher bei ſich, außerdem iſt ihm ein Aktuar
zur Dienſtleiſtung überwieſen worden.

Ueber einen Krawall, der in Pferſen
zwiſchen deutſchen und ezechiſchen Arbeitern aus-
gebrochen iſt, wird aus Augsburg berichtet:
Wegen großer Aufträge für die deutſche Marine
ließ die Spinnerei und Buntweberei Pferſen 60
czechiſche Weber aus einer geſchloſſenen Prager
Fabrik ſammt dem Meiſter (Dolmetſch) für 3000
Mark Koſten kommen. Gegen die Aufnahme der
Czechen proteſtierten die deutſchen Arbeiter. Der
Führer der erſteren beleidigte das Nationalge-
fühl der Deutſchen durch beſchimpfende Aeußer-
ungen. Darob entſtand eine große Schlägerei.
Die Fabrikleitung griff energiſch ein, 20 Tumul-
tuanten wurden ſofort entlaſſen. Tags darauf
wurde in der Fabrik nur theilweiſe gearbeitet.
Unter den Leuten herrſcht große Erregung.

Die Springprozeſſion von Echter-
nach iſt auch in dieſem Jahre in herkömmlicher
Weiſe gefeiert. An derſelben betheiligten ſich
etwa 1600 Sänger, 2000 Beter und mindeſtens
9--10000 Springer.

Jm Groß herzoglichen Hoftheater in Weimar
gab es ebenfalls eine Panik. Jm Parquet brach
ein Zuſchauer mit ſeinem Stuhle zuſammen.
Die dadurch entſtandene Unruhe ſcheint vielfach
als Feuerlärm aufgefaßt zu ſein, ein großer
Theil des Publikums drängte lebhaft den Aus
gängen zu. Nur ſehr allmählig gelang die Wie-
derherſtellung der Ruhe.

Jn Gartz a. Oder erſchoß ein Lehrer, der
mit einem Teſchin Krähen ſchießen wollte, aus
Verſehen ſeine junge Frau. Der unglückliche
Gatte ſtellte ſich ſelbſt dem Gericht.

Durch den großen Hafenbrand in
Hamburg iſt ein Schaden von gegen 5 Mill.
Mark verurſacht worden. Das Feuer entſtand
wahrſcheinlich durch Selbſtentzündung. Drei
Perſonen ſind umgekommen, davon eine Frau
und ein Kind.

Eine prachtvolle Jubiläumsgabe erhält
die Königin von England von ihrem Hausgeſinde,
hein einen ſilbernen Tafelaufſatz, 80000 Mk.
werth.

Jn der Wettbewerbung um den Aus-
bau der Weſtfacade des Domes in Mailand
errang der Architekt Ludwig Becker zu
Mainz den Preis.

Auf der Alſter ſtattgehabte Verſuche mit
einem mittels Elektricität bewegten Dampfboot
haben einen Unternehmer in Hamburg veranlaßt,
die Elektricität auch der Paſſagierbeförderung
dienſtbar zu machen. Die auf der Elbinſel Stein
werder wohnenden Gebrüder Lüders haben eine
elektriſche Barkaſſe bauen laſſen, welche während
der Pfingſt- Feiertage Paſſagiere von St. Pauli
nach Altona, ſowie nach Neumühlen und zurück
befördert hat. Dieſer Tage fand auf der Elbe
eine Probefahrt mit der Barcaſſe ſtatt, welche
die mitfahrenden Sachverſtändigen vollauf be-
friedigte. Die „Elektra“ ſo heißt die neue
elektriſch bewegte Barcaſſe hat eine Länge von
25 Fuß, eine Breite von 9 Fuß und mittſchiffs
einen Tiefgang von etwa 41 Fuß. Das Boot
bietet für 40 Perſonen bequem Raum; es
empfängt ſeine Elektrieität aus Accumulatoren,
welche unter den Sitzbänken angebracht ſind und
welche für eine fünfſtündige Fahrdauer berechnet
ſind. Die Speiſung der Accumulatoren geſchieht
jedesmal vor der Abfahrt durch eine am Land
befindliche Dampf- und eine Dynamomaſchine.
Auf der genannten Schiffswerft iſt noch ein
größerer elektriſcher Paſſagierdampfer in Bau
begriffen, der zur Paſſagierbeförderung auf größere
Strecken, nämlich zwiſchen Hamburg und Blanke-
neſe, benutzt werden ſoll. Wenn auch die all
gemeinere Einführung elektriſch betriebener Paſſa
gierFahrzeuge noch in weiter Ferne iſt, ſo bieten
dieſelben doch den Vortheil vor Dampfbooten,
daß ſie vollkommen geräuſchlos fahren und zu
gleich die Gefahr einer Exploſion ausſchließen.

Caſſel. Am 28. Mai ſchnitt ſich, jeden-
falls in einem Wahnſinns-Anfall, ein Herr
(Privatdozent) aus Jena, der zum Beſuch hier
war, im Keller, in welchem er ſich verborgen
hatte, mit einem Meſſer in die Pulsader, ohne

ſie zu treffen, hieb ſich ſodann mit einem Beil
den linken Oberarm ab und zertrümmerte ſich
noch mit 4-6 ſcharfen Schlägen die Hirnſchale;
trotzdem lebte er am 29. noch.

„Frankreich hat Deutſchland den Krieg er
klärt, es wird mobil gemacht und aller Privat
güterverkehr iſt eingeſtellt. Dieſe Nachricht
verſetzte am Freitag vor Pſingſten die Stadt
Caſſel in große Beſtürzung. Andern morgens
erſt ſtellte ſich heraus, daß ein Eiſenbahnbeamter
in einer amtlichen Verfügung aus Berlin, „im
Fall einer Mobilmachung“ falſch verſtanden und
„in Foige einer Mobilmachung“ geleſen hatte.

Eine neue Waſſersgefahr wird aus
Segedin gemeldet: Die Theiß iſt dort im
ſchnellen Steigen begriffen. Eine Schleuſe wurde
vom Waſſer durchbrochen, ſo daß eine ausgedehnte
Ueberſchwemmung der Felder erfolgte. Zahl-
reiche Arbeiter wurden aufgeboten, um dem
weiteren Vordringen des Waſſers entgegenzutreten.
100000 Joch der beſten Felder ſind verwüſtet.
Schaden 10 Millionen Mark.

Die Aufräumungsarbeiten in der
niedergebrannten Pariſer Oper ſind beendet;
97 Leichen ſind herausgeſchafft, außerdem eine
große Zahl menſchlicher Gliedmaßen. Die Ge-
ſammtzahl der Todten beträgt, wie ſchon gemeldet,
zwiſchen 130 und 140; andere Mittheilungen
5 160, doch iſt das wohl etwas zu hoch ge-
riffen.

Bingen, 30. Mai. Ein einfacher Schuh-
machergeſelle unſerer Stat hat ein Velociped
für Waſſerfahrt erbaut und daſſelbe am
letzten Freitag zum erſten Mal auf der Nahe in
Thätigkeit geſetzt. Daſſelbe iſt aus Brettern und
Balken erbaut und hat im Jnnern ein Schaufel-
rad, welches durch ein Trittwerk bewegt wird,
während der Fährmann das Steuer an Seil-
ſträngen handhabt. Das Fahrzeug ging zu Berg
und Thal leicht, raſch und ſtet, wie auch die
Drehungen vermittelſt des an Stricken geleiteten
Steuers ſicher gelangen.

Bei Siegen ſind in der Grube Grauebach
durch fallendes Geſtein fünf Bergleute verſchüttet
worden. Vier wurden todt hervorgezogen, der
fünfte wurde ohne beſondere Verletzungen gerettet.

Nach Catania zu hat Dienſtag Abend ein
Ausbruch des Zentralkraters des Aetna ſtatt
gefunden.

Wetterausſichten.
Die von dem Meteorologen Rudolf Falb als kritiſch

bezeichneten Tage des Monats Juni ſind: der 3., 4. und
5., der 21 und der 28.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Mailänder 45 Lire-Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Coureverluſt
von ca. 80 Wark pro Stück bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſcheſtraße 13. die Verſicherung für eine
Prömie von 49 Pf. pro Stück.

Anzeigen.
s Gebr. Raschig schen Con-

ſomit Genehmigung
CUITSE von Se des Gerichte die
Schlußvertheilung erfolgen. Verfügbar ſind
9828,92 Mk., zu berückſichtigen ſind 49144,59
Mk. nicht bevorrechtigte Forderungen, giebt 20

Wittenberg, d. 31. Mai 1887.
Vette, Juſtizrath als Concvprsverwalter.

Ruſſ. Gegenſeitige BodenCredit
Pfandbriefe

werden zur Convertierung in 4
steunerfreie MHetallpfandbriefe
mit absoluter Garantie der Kaiser-
lich Russischen Regierung auf-

erufen. Jch bitte um Einlieferung derſelben bisPateſtens den 2., Juli und ſtehe zur mündlichen

Auskunft wegen der Bedingungen gern zu Dienſten.
Dieſelben erſcheinen annehmbar, ſo daß ich
deren Annahme glaube empfehlen zu ſollen.

Meinrich Schultze,
BRanK- G Wechsel-Geschäft.

Ein LoOogis,
Johanni beziehbar, zu miethen geſucht, beſtehend
aus 1 oder 2 Stuben, 1 oder 2 Kammern, Küche
und Zubehör. Gefl. Off. unter A. 100 in die
Kreisblatt Expedition.
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R CHRISTIAH.
Heute Freitag Abends s Uhr

e COON OER TBrecheis-Müählenberg.
Stalophonium. Füther und Gesang,.

Auftreten des Mimikers und Salonkomikers Otto aus Nürnberg.

Stand cr.x Saison vom 15. Maß bis ult. September. z Täglich
mehrfache Postverbindung mit Halle a/S. und Merseburg.

Die Königliche Bade-Direction.
Königliches Backi Lauchsetäicät.

Zu KleinpfingstenSonntag, den 5. Juni er. Nachmittags von 3 Uhr an
Ball m Muarsaal. 22FIax Schwarz. Badereſtaurateur.

22 Wasserleitung! 22Sonnabend den 4. Juni. Abends S Uhr wird
im Saale der „Kaiser-Wilhelmshalle“ Profeſſor Dr. Witte
einen Vortrag über die hier project. Waſſerleitung halten.

Die Mitglieder des Bürger-Vereins für ſtädt. Jntereſſen,
die Mitglieder des Gewerbe-Vereins, ſowie alle Bärger
hieſiger Stadt werden hierzu freundlichſt eingeladen.

Der Vorstancdl
des Gewerbe-Vereins.

Ber Vorstand
des Bürger- Vereins f. städt. Interessen.

S Kapitalien
in Kleinen und grossen Beträgen

zu A-- Ah h Zinſen
auf Stadt und Feld Grundſtücke ſind aus-
zuleihen durch

Carl Rind ſteisch,
Merseburg Burgstrasse 12.

30000 Marric
ſind ganz oder getheilt auf gute Hypothek auszu
leihen. Näheres durch
Fried. M. Kunth, Merſeburg.

Altershalb z. verk. i. gr. Orte m. Bahnſt.
1 T enth. 48 Ack. 104 Morg.,

g. Geb., 3 Pf. 12 Rd. Pr.
48000 M. Anz. 15000 M. desal.
1 G unt mit 66 Ack. 146 Morg.,

30 Min. v. e. Garniſonſtadt
entf. f. 75000 M. bei 20000 M. Anz. Ausk.
erth. bei Einſdg. v. 60 Pf. Schreibgeb.

M Uhlrich, Grimma i/5
Kirschenverpachtung.
Der Kirſchenanhang auf der zum Ritter-

gut Delitz a. S. gehörigen Plantagen ſoll
Mittwoch dem S. Juni

Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthof zu Delitz a. S. meiſtbietend unter
den vor der Verpachtung bekannt gemachten Be-
dingungen verpachtet werden.

A. Nagel
Magdeburg, Faßlochsberg 20,

heilt nach den Grundſätzen der

J Homöopathie
Rheumatismus, Gicht, Magenkrank-
heiten jeder Art, naſſe und trockene

lechten, Frauenleiden, und ähnliche
rankheiten,

-Fellleihigkeil,
heilt unter Garantie.

Behandlung auch brieflich.

Hühner u. Tauben- Futter
in allen Sorten bei

Carl Merfurth.

Das Berliner

Oſen Lager.Johannisſtraße Nr. 12,
empfiehlt ſich geehrten Herrſchaften Merſe-
burgs und Umgegend zur ſchnellſten
Lieferung von
Stuben- und Küchenofen
in ſolider Ausführung Umſetzen
und Reinigen derſelben bei
billigſter Preisſtellung.

H. Zipünsky.
400 40 40 040

i ä
faſt neu, ſowie leere Fäſſer, Kiſten, Säcke
und Weinflaſchen villig zu verkaufen

Altenburger Schulplatz 2.
Ein Hausplan n tagen
erfragen Hälterstrasse Z.
Pa. Schweineschmalz
C à Pfd. 48 Pfg.

empfiehlt Paunecke,
Oelgrube 24.

VUn übertroffen sincdk
Knorrs Erbſen, Bohnen, Linſen,

Reis, Grünkorn, Tapioca, Julienne 2c.
Suppeneinlagen nur 10 Minuten gekocht,
erhält man vorzügl. ſchmackhafte Suppen.

e Knorrs Hafermehl für Kinder, beſtes
und billigſtes Nährmittel.
Alleinverkauf bei

Oscar Leberkt.
Drogen- und Farbenhandlung,Burgſtraße 3 6.

Aufforderung
Jch fordere hiermit alle Diejenigen auf, welche

mir noch etwas ſchuldig ſind, dies bis zum
I. Juli d. Js. an mich, bei Vermeidung ge
richtlicher Schritte, zu berichtigen.

J. C. Albert Ködderitzsech,
z. Zeit in Stößen b. Naumburg a/S.
Geſtern Abend wurde auf dem Bahnhof ein

Portemonnaie mit Jnhalt verloren.
Der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe gegen
gute Belohnung in der Krsbl. Expedition abzugeben.

Schwinm- Bade- Anstalt

Leunaerstr. No. 4.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum zur gefälligen Beachtung, daß ich mit
dem heutigen Tage die Warmbadeanſtalt

Marienb advon Herrn Heuſchkel übernommen habe. Das
Bad iſt täglich von Morgens 7 Uhr bis Abends
8 Uhr geöffnet.

Gleichzeitig erlaube ich mir auf meine neu ein
gerichtete

Schwimm Anſtalt
und die Zellenbäder auf der Saale auf
merkſam zu machen dieſelbe wird am 4. d. Mts.
eröffnet. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein,
die mich beehrenden Gäſte ſtets zufrieden zu ſtellen
und bitte ich mein Unternehmen gütigſt unterſtützen
zu wollen. Hochachtungsvoll

Robert Sternberg,
Schwimm- u. Bademeiſter.

Friſcher Kalk, gute Waare à Ctr. 1 Mk.
liegt zum Verkauf Friedrichſtraße 11.

Haupt-Quartal
der TWischler- Innung
Uhr zur guten Quelle ſtatt.

Rob. Berger. Obermeiſter.
Bauern- Verein Merſeburg.

Generalversammlun
Sonntag, den 12. Juni, Nachm. 83 Uhr

in der Kaiſer WilhelmsHalle.
Tagesordnung: 1) Rechnungslegung.

2) Vorſtandswahl.
Das Erſcheinen der Mitglieder wird dringend

gewünſcht Der Vorſtand.
Kaiser Wilhelme- Halle.

e Heute SonnabendSchlachtefeſt.
S Uhr Wellfleiſch. Es ladet freundl. ein

I. Köhler.
Kaiser Wilhelms-Halle.

Sonntag, den d. Mts.
m Tangavergnügen m
von Nachm. 31 Uhr an. Entree wie früher.
Es ladet freundl. ein II. Köhler.
Theater in Merseburg.

(TWivoli-Saal.)
x Sonnabend, den A. Juni 1887
Gastspiel des Berliner Schau-

spiel-Ensemble.
Zum 2. und letzten Male:

x Il zTilli.
Luſtſpiel in 4 Acten von Franzis Stahl.

Sonntag, den 5. Juni 1887

spiel-Ensemble.

Papageno.
Luſtſpiel in 4 Acten von R. Kneiſel.

II
Sonntag, den 5. Juni von Nachm. 3 Uhr ab

W Tanzmuſik, I wozu freundl. einladet
W. KöckKe.

Stadttheater Leipzig.
Sonnabend, 4. Juni.

Neues Theater. Die Komödie der Jrrungen.
Vorher: Zum erſten Male: Arbeit adelt. Genre
bild in 2 Acten von D. Frhr. von Liliencron.
Anfang 7 Uhr.

Altes Theater. Geſchloſſen.
a

Redagetion, Schnelpreſſendruck und Verlag von A. Laidholdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.

findet Montag, den 6. Juni, früh 9

Gastspiel des Berliner Schau-
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